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	Übersicht: Maßnahmen der Druckentlastung 

	Maßnahme 
	Erläuterung 

	Klassische Positionierung 
	· Die Druckentlastung wirkt auf einzelne Körperteile. 
· Die Pflegefachkraft positioniert den Pflegekunden in der Regel im Wechsel links, rechts und auf dem Rücken. 

	Wechsel der Sitzflächen 
	· Im Rahmen der Mobilisation setzen Sie den zu Pflegenden in seinen Rollstuhl, für die Mahlzeiten dann am besten auf einen normalen Stuhl und zur Mittagsruhe in einen bequemen Liegesessel oder das Bett. 
· Der Wechsel der Sitzflächen ist für die Haut am Gesäß eine gute Druckentlastung. 

	Trippeln mit dem Rollstuhl 
	· Ermutigen Sie Ihren zu Pflegenden dazu, sich so oft wie möglich mit seinem Rollstuhl selbst fortzubewegen. 
· Entfernen Sie dazu immer wieder die Fußstützen, sodass der Pflegekunde selbst Bodenkontakt aufnehmen und über den Bereich trippeln kann. 

	Gehübungen 
	· Bauen Sie am Vor- und am Nachmittag immer wieder kleine Gehübungen mit ein, wenn der Pflegekunde noch kurz allein stehen und einige Schritte gehen kann. 
· Greifen Sie auf einen Rollator zurück oder unterstützen Sie ihn personell bei den kurzen Strecken. 

	Förderung der Eigenbewegung durch Bewegungsreize 
	· Legen Sie Zeitungen, Getränke, Fernbedienung oder auch die Klingel so in Reichweite, dass Ihr Pflegekunde sich bewegen muss, um heranzukommen. 
· Allein eine kleine Drehung oder Streckung im Bett sorgt dafür, dass Druckentlastung stattfindet. 

	Ressourcen-fördernde Grundpflege 
	· Leiten Sie Ihren zu Pflegenden immer an, statt Handlungen selbst zu übernehmen. 
· Ja, das kostet oft mehr Zeit – auf lange Sicht gesehen gewinnen der Pflegekunde und Sie aber dadurch. 
· Schon allein Handlungen wie Zähne putzen oder Kämmen sorgen nicht nur für Bewegung in den Armen, sondern auch für Mikrobewegungen im gesamten Körper. 

	Mobilitätsförde-rung durch die Alltagsbegleiter 
	· Besprechen Sie mit Ihren Alltagsbegleitern und Ergotherapeuten, welche Maßnahmen diese umsetzen können, um Druckentlastung zu erreichen. 
· Gut eignen sich z. B. Spaziergänge, Sitztanz oder gezieltes Wasch- und Anziehtraining. 

	Transfers 
	· Ihr mobilitätseingeschränkter Pflegekunde sollte keinesfalls am Morgen mobilisiert und am Abend erst wieder hingelegt werden. 
· Gezielte Transfers vom Bett in den Rollstuhl, auf den Stuhl, zur Mittagsruhe usw. sind tolle Maßnahmen für eine gute Druckentlastung. 

	Mikro-positionierungen 
	· Arbeiten Sie mit kleinen Waschlappen oder Handtüchern. 
· Positionieren Sie diese z. B. unter einer Gesäßhälfte/ einem Oberschenkel, wenn der zu Pflegende länger im Rollstuhl sitzt. 
· Solche Mikropositionierungen helfen der Haut, wieder gut durchblutet zu werden, und entlasten von Druck.



